
Unternehmen im Klimawandel

Für Unternehmen existiert – neben dem Klimaschutz – zunehmend auch Handlungsbedarf für eine 
Anpassung an die heute bereits spürbaren und zukünftigen Folgen des Klimawandels. Durch proaktives 
Handeln können damit verbundene Risiken abgemildert und Chancen rechtzeitig ergriffen werden.

Das unternehmerische Handeln kann vom Klimawandel auf drei Ebenen beeinflusst werden:

Klimawandel in Deutschland
Die globale Erwärmung durch den Klimawandel hat regional ganz unterschiedliche Auswirkungen. Die 
physikalischen Auswirkungen für Deutschland sind durch die Veränderung vieler Klimaparameter sichtbar, 
wie an Beispielen auf den folgenden Seiten verdeutlicht wird. Die Angaben beruhen auf Beobachtungen 
sowie auf dem aktuellen Stand regionaler Klimaprojektionen und zeigen mögliche zukünftige Entwicklungen.

z.B. durch Veränderungen des
Konsumentenverhaltens oder 
kapitalmarktbezogene Einflüsse 

Marktlich

€
z.B. durch Emissionshandels-
systeme oder im Rahmen von 
Umweltverträglichkeitsprüfungen

Regulatorisch

§
z.B. durch Temperaturände-
rungen oder sich verändernde 
Niederschlagsverhältnisse

physikalisch
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Im Zeitraum 1881 bis 2014 
ist die Lufttemperatur 
im Jahresmittel um 1,3°C 
angestiegen
Der Temperaturanstieg 
im Frühling und Herbst ist 
höher als im Sommer und 
Winter
Es werden mehr heiße 
Tage (Höchsttemperatur 
über 30°C) und weniger 
Eistage (maximale Tempe-
ratur unter 0°C) beobach-
tet
Neun der zehn wärmsten 
Jahre seit 1881 sind ab 
1989 aufgetreten, fünf 
davon seit 2000
Kälteextreme sind seltener 
geworden

Niederschläge 
haben deutsch-
landweit zwi-
schen 1881 und 
2014 – verglichen 
mit dem langjäh-
rigen Mittel von 
1961 bis 1990 – 
um 10% zuge-
nommen
Regional wurde 
eine Zunahme 
von winterlichen 
Starkniederschlä-
gen beobachtet

Im 20. Jahrhundert ist 
der Meeresspiegel im 
globalen Mittel um 1,7 
mm pro Jahr angestiegen 
(insgesamt 17 cm)
Zwischen 1993 und 2017 
hat sich die Anstiegs-
rate im globalen Mittel 
auf über 3 mm pro Jahr 
erhöht
Der Meeresspiegel steigt 
nicht überall gleich stark; 
es gibt Regionen mit 
niedrigeren und solche 
mit höheren Werten
Im Bereich der deutschen 
Nord- und Ostseeküste 
ist der Meeresspiegel in 
den letzten 100 Jahren 
regional um etwa
10-20 cm angestiegen

Die Höhe der 
Flusspegel un-
terscheidet sich 
regional stark
Für den Zeitraum 
1951-2002 waren 
in Deutschland be-
obachtete Trends 
in den Wintermo-
naten durchweg 
steigend; im Som-
mer steigend und 
fallend
Die Sommerhoch-
wasser zeigen in 
Süddeutschland ei-
nen zunehmenden 
und in Ostdeutsch-
land einen abneh-
menden Trend

M
o

d
el

le
r

g
eb

n
is

se
 f

ü
r

 d
ie

 Z
uku


n

ft

Eine Zunahme 
der Starknieder-
schläge ist vor 
allem im Winter 
zu erwarten
Durch mehr 
Wasserdampf in 
der Atmosphäre 
steigt das Poten-
zial für schwere 
Gewitter und 
Hagel

Bis zum Ende des 21. 
Jahrhunderts ist ein 
Anstieg des mittleren 
globalen Meeresspiegels 
zwischen 28 und 98 cm 
möglich, je nach Emissi-
onsszenario (im Vergleich 
zur Referenzperiode 
1986 bis 2005) 
Zu zukünftigen Ände-
rungen hinsichtlich des 
Meeresspiegelanstiegs 
können für die deutsche 
Nord- und Ostseeküs-
te regional noch keine 
belastbaren Aussagen 
getroffen werden

Zu zukünftigen Än-
derungen hinsicht-
lich der Flusspegel 
können regional 
noch keine belast-
baren Aussagen 
getroffen werden

Bis zum Ende des 21. Jahr-
hunderts ist ein Tempera-
turanstieg zwischen +1,2°C 
und +4,6°C möglich, je 
nach Emissionsszenario (im 
Vergleich zur Referenzperi-
ode 1971 bis 2000)
Aufgrund der Zunahme der 
Tagesmitteltemperaturen 
steigt die Wahrschein-
lichkeit für das Auftreten 
extremer Hitzetage

Temperatur Niederschlag Meeresspiegel Flusspegel

wichtige klimaparameter wichtige auswirkungen

Auswirkungen auf Unternehmen und ihre Wertschöpfungsketten
Die klimawandelbezogenen Chancen und Risiken hängen von der Unternehmenstätigkeit, dem Unterneh-
mensstandort und der Lieferkette ab. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die weltweiten Klimafolgen durch 
die Internationalisierung des Handels auch für Unternehmen in Deutschland von hoher Relevanz sind. 
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Dies ist dann besonders wichtig, wenn Wertschöpfungsketten für industrielle Fertigungsprozesse durch 
global stark verzweigte Zuliefernetzwerke geprägt sind. 
Darüber hinaus existieren auch Bereiche, die nahezu alle Branchen betreffen. Hierzu gehören beispiel-
weise die Energie- und Wasserversorgung, die Logistik aber auch die Rohstoffversorgung und die Arbeits-
sicherheit. 

Die folgende Übersicht gibt entlang verschiedener Wertschöpfungsstufen einen exemplarischen Eindruck 
möglicher negativer Betroffenheiten.

Anbau / Abbau von Rohstoffen

Distribution und Verkauf

Geringere Arbeitsproduktivität bei extremer Hitze
Höhere Versicherungsprämien
Nutzungskonflikte um Wasser 
Unterbrechungen und Ausfälle im Stromnetz nach 
Extremwettereignissen
Gesundheitliche Belastung der Mitarbeiter

übergreifend

Geringere Stabilität von Gebäuden
durch trockenheitsbedingte Bodensenkungen
Hagelschäden an Maschinen und Fahrzeugen im 
Freien
Verändertes Konsumentenverhalten
Zunahme der Planungsunsicherheiten

Ernteausfälle und Forstschäden
Ertragsrückgang durch Hitzestress
Preisvolatilität für Rohstoffe
Unzugänglichkeit und Flächenzerstörung

Veränderte Nachfragesituation bei
Direktkunden oder Endkunden
Veränderte Kundenerwartungen und 
Rückgang der Angebotsattraktivität

Beeinträchtigung des Waren- und Personenverkehrs an Land, auf dem Wasser, auf der Schiene und in der 
Luft, insbesondere durch Extremwetterereignisse
Höhere Transportkosten 
Geänderte Anforderungen an Verkehrssysteme
Sinkende Leistungsfähigkeit und steigendes Unfallrisiko durch höhere Temperaturen

Logistik (transport, umschlag, lagerung)

Rückgang verfügbarer Ressourcen (z.B. Aus-
sterben kommerzieller Fischbestände)
Ausbreitung von landwirtschaftlichen Schäd-
lingen und invasiven Arten

Vorproduktion

Preisvolatilität für Rohstoffe
Überflutung und Sturmschäden an
Produktionsstandorten
Unterbrechung der Warenlieferkette

Hoher Kühlungsbedarf
Kühlwassermangel / Ausfall der Kühlung
Produktionsunterbrechungen oder
Produktivitätsrückgang

Nachfragespitzen, z.B. bei sehr hohen 
Temperaturen
Kühlwassermangel / Ausfall der Kühlung 
Hoher Kühlungsbedarf

Endproduktion

Überflutung und Sturmschäden an
Produktionsstandorten
Hoher Kühlungsbedarf
Kühlwassermangel / Ausfall der Kühlung

Produktionsunterbrechungen oder Produkti-
vitätsrückgang durch fehlendes Kühlwasser

Logistik

Logistik

Logistik

Logistik

Zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels

sind unternehmensspezifische Lösungen

erforderlich
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10 Handlungsempfehlungen
Um als Unternehmen langfristig gut aufgestellt zu sein, wird es zunehmend wichtiger, sich auch an die 
Folgen des Klimawandels anzupassen und diese im Rahmen unternehmensstrategischer Entscheidungen 
entsprechend zu berücksichtigen.

1. 
Verankern Sie die 

Themen Klimaschutz und 
Anpassung an die Folgen 

des Klimawandels auf Vor-
stands- bzw. Geschäfts-

führungsebene.

2. 
Berücksichtigen Sie die Klima-
wandelfolgen im strategischen 

Planungszyklus des Unternehmens, 
indem das Thema mindestens ein-
mal jährlich auf die Tagesordnung 
einer Vorstands- oder Geschäfts-

führungssitzung gesetzt und 
es im Risikomanagement 

implementiert wird.

3. 
Nutzen Sie die Lage-

berichterstattung für die 
Kommunikation an die un-

terschiedlichen Stakeholder 
sowie für die unterneh-
mensinterne Bewusst-

seinsbildung.

4. 
Entwickeln Sie Kriterien 
zur Stärkung der Wider-

standsfähigkeit der Standorte 
gemeinsam mit den Leitun-

gen der Niederlassungen 
oder Beteiligungen.

5. 
Simulieren Sie kritische 

Klimaereignisse (Produktions-
störungen, Versorgungsengpässe 
etc.), gemeinsam mit der Unter-

nehmenskommunikation, um 
aufzuzeigen, wie das Geschäft 
beeinträchtigt wäre und um 

die Krisenkommunikation 
zu ergänzen.

10. 
Nutzen Sie die interne 

Unternehmenskommunika-
tion, um über durchgeführte 
Maßnahmen zu berichten. 
Hierbei können Mitarbeiter 

Erfolge dokumentieren 
und Wissen wirksam 

vermitteln.

9. 
Berücksichtigen Sie die Fol-
gen des Klimawandels auch 

bei Ihren wichtigsten Lieferan-
ten. Bitten Sie diese, entspre-
chende Informationen auch 

von deren wichtigsten 
Lieferanten einzuho-

len.8. 
Prüfen Sie die Verfügbarkeit 

von Vorprodukten, Halb- und 
Fertigwaren, beispielsweise für 
die Dauer von Extremwettereig-
nissen und die damit verbunde-

nen Beeinträchtigungen, bis 
Infrastrukturen wieder-

hergestellt sind.

6. 
Erstellen Sie eine Analyse 

des klimawandelbedingten 
Risikopotenzials der Unter-

nehmensstandorte (Climate-
Hot-Spot-Maps), um daraus 

Anpassungsmaßnahmen 
entwickeln zu kön-

nen.

7. 
Prüfen Sie die Verträge 

externer Dienstleister (Ver- 
und Entsorger sowie IKT) an 
den Standorten im Hinblick 
auf Gewährleistungen bei 
höherer Gewalt (Extrem-

wettereignisse).
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Sie wollen mehr erfahren? Hier finden 
Sie vertiefende Informationen:
Bowyer, P., Bender, S., Rechid, D. und Schaller, M. 
(2014): Adapting to Climate Change: Methods 
and Tools for Climate Risk Management, Climate 
Service Center Germany, Hamburg. http://www.
climate-service-center.de/imperia/md/content/
csc/csc_report17.pdf  

Brasseur, G., Jacob, D. und Schuck-Zöller, S. (Hrsg.) 
(2016): Klimawandel in Deutschland – Entwicklung, 
Folgen, Risiken und Perspektiven. Springer Spect-
rum, Open Access. http://www.springer.com/de/
book/9783662503966   

Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie (2016): Antwort auf die kleine Anfrage 
„Verletzbarkeit der deutschen Wirtschaft und 
ihrer Lieferketten gegenüber dem Klimawan-
del“ (BT-Drucksache: 18/9138) von Abgeordne-
ten und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
(2016). https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/
Parlamentarische-Anfragen/2016/18-9138.pdf?__
blob=publicationFile&v=12 

Groth, M. und Seipold, P. (2017): Prototypische 
Entwicklung eines Sensibilisierungs- und Analyse-
ansatzes zur unternehmerischen Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels. In: uwf UmweltWirt-
schaftsForum. Online-first: http://rdcu.be/uy75 

Sie wollen persönlich mit uns Kontakt 
aufnehmen?
Wir freuen uns, von Ihnen zu hören:
Dr. Markus Groth, Dr. Peer Seipold 
Climate Service Center Germany (GERICS)
Helmholtz-Zentrum Geesthacht
Fischertwiete 1
D-20095 Hamburg
Tel.: 0049 (0)40 226338409
Email:  Markus.Groth@hzg.de

Peer.Seipold@hzg.de    

entstanden in ZUsamenarBeit mit dem 
kLimaschutz-unternehmen e. V. 
Kontakt:
Maria Peukert
Projektmanagerin 
Kommunikation betrieblicher Klimaschutz 
Domstr. 8
D-14482 Potsdam 
Tel.:  0049 (0)331 60152569
Email:  Peukert@klimaschutz-unternehmen.de
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